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werden kann, besitzt keinen Beweiswert, sie kann nicht als 
Beweisgrund verwendet werden. 8s sei auch nochmals hervorge- 
hoben, daß in der Beweisführung nicht gefordert werden darf, 
jede Einzclinformstion sofort auf ihren Wahrheitswert zu 
überprüfen bevor mit ihr weiter gearbeitet werden kenn. Ein 
solcher Anspruch würde der Dialektik und dem Prozeßcharakter 
der Beweisführung nicht gerecht und der Beweis zu umfassenderen 
Erkenntnisresultnten wäre nicht erreichbar. Wir müssen vielmehr 
zeitweilig mit nicht überprüften Informationen auskommen.
Das schließt jedoch die Notwendigkeit ein, jede Möglichkeit 
zur Bestimmung des Bevveiswertes von Einzelinformationen, die 
im Beweisprozeß als Beweisgründe fungieren, zu nutzen, denn 
würde das vernachlässigt , würden wir ebensowenig zum Beweis 
qelanoon. Es sollen deshalb diese Möolichkoiten aufqezeiqt 
werden. H
In jedem Bewoisführungsprozeß im St rj/-v%r-fahren und in der 
Untersuchungsarbeit treten meist jüySt|rj5ßem Umfang Informatjenen
in Ersc h c-imune , . d e r o n '7a r \ r h o 11 s o f f a n1.. u n d i g ist und es daher
keiner komplizierten Nachprüfung bedarf. Es sind grundsätz­
lich der sinnlichen Erker^icnis zugängliche einfache Erkenntnis- 
resultnto, von deren Wahw^-JTsivert sich entweder jeder empirisch 
ohne weiteres vergewissern kenn oder deren Wahrheitswert mit 
Hilfe wissenschafIrlich gesicherter Erkenntnisse eindeutig be­
stimmt ist. '
In der strafprozessualen Literatur werden diese offenkundig 
wahrheitscernäßen Informationen als einfache Tatsachen oder 
Fakten bezeichnet.

Beispielsweise vermittelt eine Fotodokumentation über 
eine Hetzschmiererei zusammen mit dem Tatort befundsbe­
richt und den Ergebnissen der voraenommenen kriminalisti­
schen Untersuchungen zahlreiche Einzeltatsachen, so 
den exakten Text der Hetzschmiererei, Angaben über die 
Beschaffenheit des Tatortes, den Zeitpunkt der Sicherung, 
die Bezeichnung des vom Täter benutzten Schreibmittels, 
möglicherweise gesicherte Spuren u. v. a. m. Deder kann 
sich durch Inaugenscheinnahme der Unterlagen über den 
Tatsachencharakter dieser Informationen vergewissern.

1 Vgr. Lehrbuch “Strafverfahrensrecht", a. a. 0., S. 157/158, 
Ebelir.g "Der Prozeß der Beweisführung im Strafverfahren" 
in "Beweisführung im Ermittlungsverfahren“, a, a. 0 .,
S. 222


